
möglich, geringfügige Smäden mit niedrigerem Arbeitsauf­
wand zu beseitigen. Erst bei Erreichung der möglichen 
Grenznutzungsdauer sollte ein Motorwechsel vorgenommen 
werden. Ausgenommen sind 

Motorwechsel bei Lagerschäden 
- Kurbelwellenbruch 
- Brach der Pleuelstange 
- Abriß der Schwungscheibe 

Schäden am Kurbelgehäuse 
- Ventilabriß mit Folgeschäden am Kolben- und Laufbuch-

sensystem 
Die zur operativen Schadensbesei tigung erforderlichen Er­
satzteile sind im Handelsprogramm des Kombinats "agt-o­
technic" enthalten und von diesem zu beziehen. 
Die operative Schadensbeseitigung bei Motorbaugruppen 
konzentriert sich auf Einspritzpumpen, Lichtmaschinen, 
Anlasser und Wasserpumpen. Bei Ausfall dieser Baugruppen 
kann die kurzfristige Wiederherstellung der Einsatzfähigkeit 
des Traktors oder der selbstfahrenden Landmaschine wIe 
folgt gewährleistet werden: 
'Sofortige Instandsetzung der ausgefallenen Baugruppe am 
Ausfallort, wenn die Ausfallursache schnell gefunden wird 
und die Arbeitsbedingungen im Reparaturfahrzeug des KfL 
die Instandsetzung gestatten. Zu diesen rVoraussetzungen des 
Reparaturfahrzeugs gehören: 
- Sortiment an Kleinbaugruppen 
- Prüfgeräte für Elektrobaugruppen 
- Prüfgeräte für Einspritzpumpen 
Auf den Einsatz komplizierter Prüfgeräte kann aus Gründen 
der Qualitätssicherung nicht verzichtet werden. Es muß gesi-

chert s'ein, daß operativ instand gesetzte Baugruppen . t-oll 
funktionssicher sind und der Einsatz der ausgefallenen rem­
nik ohne Einschränkung ihrer Leistungsfähigkeit wieder 
möglich ist. . 
Die ausgetauschte Baugruppe wird in der Werkstatt des KfL 
geprüft, und dort wird entschieden, ob eine operative Scha­
densbeseitigung möglich ist oder ob die Baugruppe über den 
Austauschstützpunkt der spezialisierten Instandseizung zuge­
führt werden muß. Ist eine sofortige' Instandsetzung nicht 
möglich, steIlt der Kreisbetrieb für Landtechnik dem soziali­
stischen Landwirtschaftsbetrieb aus seinem Austauschstock 
eine spezialisiert instand gesetzte Baugru'Ppe zur Verfügung. 
Operativ instand gesetzte Baugruppen führt der KfL seinem 
Austausahlager wieder zu, sofern er dem Anlieferer die ei­
gene Baugruppe nicht sofort wieder zurückgeben konnte und 
er eine ,operativ instand gesetzte Baugruppe aus eigenem 
Bestand im Austausch zur Verfügung gestellt hat. 
Von der VVB Landtechnische Instandsetzung Berlin wurden 
Grundlagen der operativen Schadensbeseitigung für die· 
Kreisbetriebe für Landtechnik herausgegeben, desbalb sei 
hier auf weitere Erläuterungen verzichtet. 

·Entscheidend ist, daß wir mit allen Maßnahmen in den UW. 
und KfL die Vorhaben der sozialistischen Landwirtschaft 
unterstützen und somit dazu beitragen, mit der weiteren 
Intensivierung, dem Ubergang zu industriemäßigen Produk­
.tionsverfahren und mit der Einführung wissenschaftlich­
technischer Erkenntnisse in den Kooperativen Abteilungen 
Pflanzenproduktion einen höheren Nutzen für die Volkswirt­
schaft und für die Genossenschaftsbauern zu erreichen. 
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1. Einleitende Bemerkungen 

Um die Eignung des Schmieröls Rotamol MD 302 für den 
Motor JaMZ 238 NB nachzuweisen und technisch-ökono­
misch vertretbare Olwechsel- und Filterreinigungsintervalle 
für die Bedarfsträger auszuarbeiten, wurden im PVB Char­
lottenthal Prüfstands- und Praxisuntersuchungen durchge­
führt 11/. 
Die Versuchsdurchführung erfolgte ~n Zusammenarbeit mit 
dem Technischen Dienst des VE13 Hydrierwerk Zeitz, Au­
BensteIle Rostock. 

2. Beurteilungskriterien 

Für die Beurteilung des . Gebrauchtölzustands wurden die 
folgenden Besonderheiten und wesentlichsten Einflußfakto­
ren berücksichtigt.: 

Aufladung, Verbrennungsverfahren, thermisches Verhal­
ten 
Schmieröl- und DK-Qualität 

- Schmierölverbrauch 
Betriebs- und Einsatzbedingungen, Pflege' und Wartung 
Motorenölverschmutzung durch Ruß aus Verbrennung, 
Metallabrieb, Staub aus der Ansaugluft und Fremdstoffe 
von Montagearbeiten 
Viskosi tätsänderung 

- Additivwirksamkeit 
- Wassergehalt. 

• Aus "Informationen der Landtechnischen Instandsetzung" der VVB 
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Beim Einsatz von Rötamol-Dieselmotorenölen ist nach Errei­
chen nachstehend aufgefübrter Grenzwerte in der Regel aus 
technischen Gründen ein Motorenölwechsel erf{)rderlich: 

. Zentrifugenschlarnm (NBU) 
(Kirchmösertest) 
AbCaii des Fotostroms' 
Viskosität bei 50 °C 

Flammpunkt 
Gesamtbasenzahl (TBN) 
Dispergierfähigkeit 
(Tüpfelwertzahl) 
Gehalt an Wasser 

> 3 Prozent 

< 70· . ·50 I1A 
> 120·· ·125 Prozent der 

Frischölviskosi tät 
< 160 o'C 
< 1,0 mg KOH/g 
?;.7 

?;. 0,5 Prozen t. 

Da die technisch vertretbare Oleinsatzdauer nicht nur von 
~er Belastbarkeit des Motorenöls, sondern auch wesentlich 
von der Empfindlichkeit des jeweiligen Motors abhängig ist, 
stellen die angegebenen Zahlen nur Richtwerte dar. 

3. Ergebnis der Erprobung 

Der Gebrauchtwert des Motorenäls wird bei den aufgelade­
nen K-700-.Motoren sehr stark durch die zunehmende Ver­
schmutzung des Schmieröls und den damit bedingten Visko­
sitätsanstieg begrenzt. Die Höhe des Schmutzanfalls im 
Motorenöl und in den Olfiltern wird in erster Linie durch 
die Belastung der Motoren beeinflußt. Bei geringer Motoren­
belastung, d. h. bei einem durchschnittlichen DK-Verbrauch 
unter 20 Vh, tritt bei allen Motoren eine ' verhältnismäßig 
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fit. t. OlwechHl- und P'fitoirnlfnlsunpuueryaUe bei V_eodUD8 VOll 
RotamoI MD 302 Im Motor JaMZ238 NB 

Motor- mittlerer Olwecl>l.l- ' FnterrelnJgunplntervall 
belaltung abloluter IntervaU Hauptatrom- FreiatrahJ-

DK-Ver- ,IlUnter zentrifuge 
brauch 
i/h h h h 

hocli >30 60· · . 70 60·· . 70 20·· ·30 
mlt~el 26·· ·30 90 90 30, 

geriJIg <25 120· .. 130 \,il0 ... 130 40·· ·60 

geringe Verschmutzung des tjls un<!. ,der Filter auf. Mit zu­
nehmender Belastung der Motoren (DI{-Verbrauch ;;;: 35lfh) 
steigen' der Schmutzgehalt im 01 und die aussepanerte 

. ~chlammenge in der Freistrahlzentrifuge sehr stark an. , 
Außerdem :, hängt' die Höhe des Schmutzanfalls im Motor 
wesentlich , vom , Zusiand (Schmier6lverbrauch, Abnutzungs­
grad, Abgasturhoiader usW.) , der einzelnen Motoren selbst ab. 
Die Detergent-Dispersant"Zusätze im Rotamol MD 302 sorgen 
dafür, daß die durch die Verbrennung im Motor anfallenden 
Schmutzmengen weitestgehend vom MotorenÖI. aufgenom­
men werden. Hinsichtlich der Alkalität und des Dispergier­
vermögens weist RotaIp,ol MD 302 bei , allen Versuchsmoto­
ren, auch bei ho her Motorenbelastung und Ollaufzeiten über 
120 h~ ausreichende Werte für einen sicheren Motorenbetrieb 
aus. 
Die. Beanspruchung des Motore~&ls ··bei den unaufgeladenen 
K;700-Motoren ist nach deli;blsher vorliegenden Betriebs­
ergebnissen wesentlichgerinlfer als bei den Moioren mit 
Abgasturbolader (ATL) undenooglicht damit eine Vei-länge­
rung ~er Olein,satzdauer. In AU8wertung der im PVB Char­
lottenthal durchgeführten Sehmieriilversuche werden bei der 
Verwendimg des Dieselmotorenöls Rotamol MD 302 im 
Motor JaMZ 238 NB des Traktors K-700 die in Tafel 1 zu­
sammengefaßten Olwbchsel-' und Filterreinigungsintervalle 
emi>fohlen. 

' .. 

Der Filter vor dem A-TL ist generell nach 120 h auszuwech­
seln. Beim Einsatz der K-700-Motoren ohne ATL ist eine 
Erhöhung der , vorgegebenen Olwes:haelintervalle um 50 bi! 
70 h möglich., Eine Abweiehl,lng von den Richtwerten sollte 
nur ,bis ± 10 h zugelassen werden. 

~. Zusammenfassung 

Das in der DDR neuentwickelte Motorenöl Rotamol MD 302 
ist generell für den Einsatz in den K-700-Motoren geeignet. 
Die ausgearblliteten Olwechsel- und Filterreinigungsinter­
valle sind für den praktischen Einsatz als verbindliche 
Richtwerte anzusehen. 

Aufgrund der während der Versuchsdurchführung gewonne­
nen Erkenntnisse ist es möglich, daß die Erhöhung der Nut­
zungsdauer der MQtoren, eine Venninderung der Schadanfäl­
ligkeit, die Erhaltung der Betriebstauglichkeit und Senkung 
der Betriebskosten von seiten der Fahrzeughalter durch eine 
exakte Einhaltung der vorgegebenen Olwechsel- und Fil­
terreinigungsintervalle sowie der Betriebs-, Pflege-' und 
Wartungsvorschriften des Herstellers wesentlich beeinflußt 
werden können. ,~ 

Um einen ökonomisch sinnvollen Schmierstoff- und Ma­
terialeins~tz zu gewährleisten, sollten die Bedarfsträger d,ie 
wichtigsten Angaben zum Motor, wie Betriebsstunden, DK­
und Schmierölverbrauch, durchgeführte Olwechsel- und Fii­
terreinigungen, während der Nutzungsdauer durchgeführte 
Reparaturen und den Grund für erforderliche Instandsetzun­
gen erfassen und an die ~eraniwortlichen Instandsetzungsbe­
triebe übeJ'gllben. 

Li&eralur 
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Ein beachtenswerter Fliktor zur Erschließung weiterer Re­
serven in der Materialökonomie ist die Plastanwendung. Wie 
in den LIW bisher bewiesen, lassen sich mit Hilfe der Plast­
'technik erhebliche Mat:erialeinsparungen bei der Instandset­
'zung land technischer 'Maschinen und Geräte erzrelen. Eine 
ständige Erweiterung des SortimenlS wird vorgenommen. 
Auch in den KfL unserer Republik sollte die Piastanwendung 
zielstrebig und konsequenter eingeführt werden. Eine gün­
stige Möglichkeit hierfür ist der Erfahrungsaus~usch mit 
den LIW, die über gut ausgerüste(e Klebwerkstätten verfü­
gen. Das fachlich ausgebildete Personal ist 'dort ebenfalls 
vorhanden. 

1. Plutwerkstoffe 

Aus der umfangreichen Paleue der für die land technische 
'Instandsetzung geeigneten Plastwerkstoffe und 'Verfahren 
solle,n einige wichtige im folgenden kurz beschrieben werden. 
Bei der ' Anwendung von Plastwerkstoffen muß jedoch unbe­
dingt beachtet werden, daß die EinsalzfP-enzen durch die 
auftretmtden Beanspruchungen gesteckt werden. Es gilt also, 
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die vorhandenen Plast~erkstoffe sinnvoll in die Reihe der 
bisher bekanntlln Verbindungs- und Beschichtungsverfahren 
einzuordnen und die' sich bietenden Anwendungsmöglichkei­
ten zu nutzen. 

Die Plastwerkstoffe ,kann man in zwei groBe Gruppen eintei­
len: in Thermo- und Duroplaste. Thermoplaste lassen sich 
aufgrund der Struktur ihrer Makromoleküle wiederholt auf­
schmehen. Die Duroplaste dagegen können nicht mehr auf­
geschml'lzen werden, weil die Makromoleküle miteinander 
fest vernetzt sind. Einige der in der DDR erzeu~n und für 
unsere Belange bedeutenden Plastwerkstoffe sind: 

Thermoplaste 

Polyvinylchlorid 
Polyäthylen 
Polystryrol 
Polyamid 
Zelluloseazetat 

2. Plaslverarbeilung 

(PVC) 
(PE) 
(PS) 
(PA) 
(CA) 

Duroplaste 

Ungesättigte Polyester 
Aminoplaste 
Phenoplaste 
Epoxidharze 

(UP) 
(MF) 
(PF) 
(EP) 

Die Verarbeitung dieser Plast .... erkstoffe für die landtechni­
sche Instandsetz1mg erfolgt derzeitig in folgenden Verfahren: 
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